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BRUNNEN 1291

I Gottes Name Ame,

Das Gmeirie Wohl ertordered, dafj üsi Friedesbünd lang use
Bstand hend. Darum gelobed mier Tallüt vo Uri, Schwyz und Nid
dem Wald, der üble Zyf zum Trotz, üs Bystand, Rat und Hülf mit

Lyb und Guet, sigs dinne oder dänne, gäge all und jede, wo mit
Gwalt und Ugmach eim wett z'Schade si. Mag gscheh was will:
ei Gmeinschatt stahd i für die ander und i eigne Choste, wenn's
gilt, böswillig Agriff abzha und im Urächt z'wehre. Die Zuesag
hend mier eidlich hüt erhertef, we vordem scho bim alte Brief und

Bund; nid minder aber soll nach Bruuch ä jede zu sym Herr stah.

Und glycherwys eihellig bschlosse sig: kei Richter wend mier
meh im Land, wo ds Amt erschliche hed mit Gäld, und keine, wo
bi üs nid säfjhaft isch.

Gids under Eidgenosse Stryt, so söllid üsi Wägste zämestah
und scheide. Und wer de ihrem Wort nid lost, der heb all gäge
sich. Bi Chrieg und Zwietracht under üs gilt drum: Wer sich em
Rächtsspruch und dr Straf entschlahd, dem dörf ä keine bystah
vo üs allne; mier wehred üs für dise und sys Rächt.

Die Safzige zum Schutz vom Gmeine Wohl, so Gott will,
söllid's ejbig duure.

Verschribe und verbriefed mit de Landessigle anno zwölfhun-
derteinenünzgi Igangs Augste.

Freie Ueberfragung in Schwyzer-Mundarf aus dem ersten Bundesbrief (1291)

von Brunnen, von Hermann Stieger.
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